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gebohrne Gerſtellin
Des Wohlgebohrnen und Hochgelahrten Herrn

iglichen Kajeſtat in Preuſſen Hochverordneten
Raths und LeibMedici, wie. auch Profeſſoris

Medicinæ Primari und Senioris auf der Friedrichs-Univerſitat,
Kayſerlichen PfaltzGrafen, und wohlverdienten Mitgliedes der

Romiſchen Kayſerlichen, Ruſſiſchen, Engliſchen und
Berliniſchen Societaten der Wiſſenſchafften

VFielgeliehteſte She-Genoſſin
Als welche

Den 19 Sept. 737 in den 64 Jahre Jhres Alters
5

J

Jhr wohlgefuhrtes ruhmliches Leben mit einen ſeeligen

EEnde beſchloſſen

Wolte
ſein ſchuldiges Beileid bezeugen

Johann Bamuel Friedrich Vohmer
Koniglicher Preuſſiſcher VofRath und derer Rechte

Profeſſor.

HALLG, gedruckt bey Johann Gottfried Meyhen, Univ. Buchdr.
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Daß  Dir der bittre Tod Dein

J Shgemahl entzicht,
Daß Deiner Seclen Ruh, die Luſt von Deinen

Jahren.
Dein andres Jch, Sein Troſt von Feiner

Seite flicht;
Ouullzuharter Schluß, der Mar und Adern ruhrrt,
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und Dich und uns zuglich zu bittern Klagen führet.
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u hatteſt ja an Jhr ſo einen Schatzerleſen,

Der unwerganglich ſchien weil ihn die Tugend hielt.

Wi—e liebrrich warght Sinn, wie edel nichtaghrWeſen?

Das Fhr gerechter Cheiſt in ſrinem Lauf erzielt.

Wie leichte fiel es Jhr bei a len Thun und Laſſen
Sich in den weiſen Schluß der Vorſicht gleich zu faſſen?
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Ftein aufgeblaſnerStoltz durchdrang die reine Secle
Ba

2Der Demuth edler Blick vermehrte Jhren Preis;

Jedoch, was reitzt mich wohl, daß ich hier noch erzehle,

WVas Fie unſterblich macht /da doch ein ieder weis,

Sie habe nichts geſpart im Wandeln und Geberden

Der Tugend nur allein vollkommen gleich zu werden.

deinn
orum iſt der Schmertz gerecht, der unter tauſend

Frahnen
O hochbetrubhter Ehrei! Dein Haupt darnirder

ſchlagt.

Dein Klagen billigt man, man hindert nicht Dein
9

2EStehnen:

Denn, wer wird nicht nt Fir zu gleichem Schmertz
Thbewegt!

Jchſelbſten kan durch nichts der Seufzer Menge ſtillen,
—55—



ſqQeoWa, ja, der iſt es nur, durch den Dein Klagen

Du weiſt, die Tugend bleibt von GOTT nicht

35Duſichſt in Geiſt, wie Die dleSieges /palinen bindet,

und wie Zie mit der Schaut der Auserwehlten

5*. S gracthront. 2 J
u den herben Kutimner lüidern,

2 5

Liparlich, dieſes
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 mindern.nd r.Eer Hbthſte laffe Dich uut noch in Seegenblühen,

Und was er dort entzicht, uns hiet erhalten ſeyn.

Er ſelbſten troſte Dich. Er ſeegne Jein Bemuhen,

Das iclen Nutzen ſchafft das ſelhſt die Neider
ſa e J. 5 J5

Er laſſt ſich zuletzt durch unſern Wunſch bewegen:

Dir, Jhre Lehenszeit volllomuen heijulegen.
ĩ .2.4
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